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Themenbezogene Reflexion 
In Beziehung sein mit der Sache 

Interaktionsbezogene Reflexion 
In Beziehung sein  

mit beteiligten Personen  

Personenbezogene Reflexion 
In Beziehung sein  

mit sich selbst  

Vier Wirkfaktoren auf Entscheidungsprozesse 
angelehnt an das Vier-Faktoren-Modell der TZI 

Existenzielle, institutionelle, historisch-
politische Bedingungen 

In Beziehung sein mit der Welt 

Studienwahl- 

reflexion 

Allgemeines: Das Projekt „Auf dem 

Weg zur Profession“ setzt sich als 

Studieneingangsprojekt im Bereich der 

Lehramts(aus)bildung gemeinsam mit 

Studierenden mit ihrer Studienwahl 

auseinander. Die in diesem Rahmen 

angebotenen Veranstaltungen be-

gleiten die Studierenden bei der 

Reflexion ihrer Studienwahl und beim 

Perspektivwechsel von der Schülerin/ 

dem Schüler über die/den Studieren-

den bis perspektivisch zur Lehrkraft 

hin. In den Veranstaltungen wird eine 

wirklichkeitsnahe Haltung gegenüber 

der Profession des Lehrenden erwor-

ben sowie der Blick auf die Schule neu 

ausgerichtet und diese als System 

sozialer Interaktion betrachtet. Die 

Auseinandersetzung mit dem eigenen 

Lehrverständnis leistet einen Beitrag 

zur Entwicklung der professionellen 

Lehridentität.  

Hintergrund: Insbesondere Lehramts-

studierende stehen zu Beginn des 

Studiums vor der Herausforderung, 

ein komplexes Studium mit zwei bis 

drei Fachkulturen zu organisieren, so 

dass sich für die Studierenden der 

Raum für die Reflexion der Studien-

wahl und des Studiums selbst verengt. 

Dies führt häufig dazu, dass die 

Studierenden an das in der eigenen 

Schulzeit entwickelte und für sich be-

währte Bild der Lehrerin/des Lehrers 

anknüpfen. Ein Hinterfragen dieses 

Bildes wird nicht oder nur selten ge-

leistet, weshalb sich oftmals Probleme 

in den drei Stadien beruflicher Soziali-

sation – Studium, Referendariat, Be-

rufstätigkeit – entwickeln. Wenn die 

Absolvent/innen schließlich in die 

Schule kommen, erleben sie ver-

mehrt den sogenannten Praxis-

schock; auch die Gefahr eines Burn-

out-Syndroms im weiteren Verlauf der 

Berufstätigkeit ist hoch.  

Als Reflexionsgrundlage für die Auseinandersetzung mit der Studienwahl sowie der künftigen 

professionellen Tätigkeit als Lehrperson werden vier Faktoren betrachtet, die auf Entscheidungsprozesse 

einwirken können: die Person, die sich entscheiden wird; die Sache, mit der sich auseinandergesetzt wird; 

Personen, die am Prozess beteiligt sind sowie externe Einflussfaktoren. Eine erste partielle Betrachtung 

einzelner Wirkfaktoren fördert das Bewusstsein und hilft ein ganzheitliches Bild über den eigenen 

Entscheidungsprozess zu gewinnen, neue Facetten zu entdecken und gleichzeitig die Wechselwirkung 

einzelner Faktoren bewusster wahrzunehmen. Das folgende Reflexionskonzept orientiert sich am Vier-

Faktoren-Modell der Themenzentrierten Interaktion (TZI) nach Ruth C. Cohn: 

Ziel des Projekts „Auf dem Weg zur Profession“ ist es, Studierende gezielt in ihrer 

Auseinandersetzung bei der Reflexion ihrer Studienwahl und beim Wechsel der Perspektive vom/von 

der/dem Schüler/in über den/die Student/in zur Lehrperson zu unterstützen. Der Blick auf den künftigen 

Lehrberuf wird neu ausgerichtet und die biographischen Einflüsse, die das eigene Lehrer/innenbild prä-

gen, herausgearbeitet. Dabei gilt es zum einen nach Stärken und Ressourcen zu fragen, zum anderen 

gehört in die Auseinandersetzung mit der Leitungsidentität auch die Beschäftigung mit Fragen, Zweifel 

und Ängsten. Mit der konkreten Arbeit an den Ideen des Lehrverständnisses, regt das Projekt dazu an, 

das Studium als Lebensphase zu begreifen, in der sich die eigene professionelle Lehridentität 

entwickelt.  

Ein weiterer Anspruch des Projekts ist es, über eine Evaluation Aufschluss darüber zu erlangen, 

inwiefern durch das Seminarangebot die Sichtweisen der Studierenden auf die künftige Profession 

modifiziert und durch die Unterstützung die Vorbereitung auf den Lehrberuf bereichert werden kann.  

Grundgedanke des Projekts ist die Annahme, dass Studierende, die reflektiert in der 

Studieneingangsphase mit und an ihrem Lehrer/innenbild gearbeitet haben, eine realistische 

Einstellung gegenüber ihrem Berufsbild entwickeln; so soll dem Praxisschock zu Beginn der 

Berufstätigkeit sowie dem Risiko des Burn-out-Syndroms entgegengewirkt werden. 


